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Tas - SfPtegel
Der päpstliche Nuntius ln Berlin . Jäcelli , wurde vom

Papst empfange «, später eine Abordnung der Jugendver-
«stiigtmg »Neu « Deukschkmd". Der Papst gab seiner Freude
«osdruck über die Anhänglichkeit der deutschen Katholiken,
wie fie namentlich in den zahlreichen Pilgerfahrten sich ge-
^igt habe.

Der Bezirksvorstand Ostfachfen der Sozialdemokratischen
Partei hat eine Reihe von Mitgliedern des rechten Flügels»
darunter den Ministerpräsidenten Held , den Innenminister
Müller nnd den Dresdener Polizeipräsidenten Kühn aus der
Parkei ausgeschloffen . Zwischen den beiden Richtungen ln
-er Partei bestanden schon lauge Streitigkeiten , die sich in
letzter Zell immer mehr verschärften.

Nach dem amtlichen Bericht sind beim Volksbegehren
rr srz gzg Stimmen gezählt worden . Von der Deutschnakio-
aalev Votksparkei find mehrere Ansprüche gegen da» Volks¬
begehren abgegeben worden.

Der französische Abgeordnete Paul -Doncour ist aus Dan¬
zig b;w. Warschau in Berlin emgetrossen.

Das Luftschiff „Norge " ist am Mittwoch mittags 1^ 5 Ahr
At Oslo angekommen.

Me neuen Verhandlungen - er englischen Grubenbesitzer
mit den Arbeikerverkretern sind wieder abgebrochen worden.
Erstminister Baldwin will vermitteln.

Die englische Arbeiterpartei hat beschlossen, im Unterhaus
die Anfrage einzubringen , ob die Regierung glaube , daß da»
Dawesabkommen , soviel es England berühre , von Deutsch¬
land erfüllbar fett

Die znm Tod verurteilten griechischen Offiziere sind nicht
erschaffen worden , wie zuerst gemeldet wurde ; pangalos hat
sie begnadigt.

2m amerikanischen Senat macht sich ein starker Wider¬
stand gegen das zu weit entgegenkommende Schuldenabkom¬
men mit Italien geltend . Die Demokraten greisen Mussolini
heftig an und wollen daraus für die im nächsten Herbst flakt-
stndenden Wahlen Kapital schlagen.

Nach Reuter hat Abd et Krim seine Unterführer an-
«ewiesea , angesichts der bevorstehenden Verhandlungen den
Kampf ruhen zu lassen.

Die Sinnlosigkeit des Heber-
wachungsausschnsses

Der mit einigermaßen gutem Willen » sachlich zu urtei¬
len , den Stand der deutschen Entwaffnung prüft , und vor
allem in Erwägung zieht , welche schweren Opfer Deutschland
über die Verpflichtungen des Friedensvertrages hinaus ge¬
bracht hat , der kann unmöglich verkennen , daß die Entwaff¬
nung Deutschlands bis zu einem Grag vollendet ist, der die
zurückgebliebenen Reste als lächerlich geringfügig erscheinen
läßt . Sind doch gerade diese Reste keine Frage der eigent-
llchen Entwaffnung mehr , sondern mehr Dinge , die den Auf¬
bau und die Verteilung der staatlichen Polizei betreffen . Die
Logik der Tatsachen muß also zu dem Schluß führen , daß
mit der tatsächlichen Beendigung der Entwaffnung Deutsch¬
lands die Tätigkeit und das Dasein des Militärüber-
wachun gs au sschuss -es Sinn und Zweck eingebüßt
Hot. Trotzdem ist er auch heute noch - a und macht an¬
gestrengte Versuche, sein Leben noch weiter zu verlängern.
Wie die »Deutsche Tageszeitung " aus Kreisen des Ueber-
wachungsausschusses selbst erfahren hat , rechnet man dort
mit einer Zurückziehung des Ausschusses nicht vor dem
Herbst , da vorher der Völkerbund  über die weitere
Ausgestaltung des Ueberwachungsverfahrens in Deutschland
beraten muffe , für die der Versailler Militärausschuß zurzeit
geeignete Vorschläge ausarbeite . Wenn diese Darstellung der
wirklichen Auffassung in Ausschußkreisen entspricht , scheint
»um gegenübrer Deutschland auf eine merkwürdige Unkennt-
«is der wirklichen Lage zu spekulieren . Es kann nicht im min¬
desten die Rede davon sein, daß der Ueberwachunasausschuß
seine Befugnisse etwa an einen ähnlichen Ausschuß des Völ¬
kerbunds oder an diesen selbst zu übergeben hätte . Zwischen
der Tätigkeit des Ueberwachungsausschuffss und der Völker-
bundbeaüftragten besteht kein Zusammenhang . An keiner
Stelle des Friedensvertrags wird ein solcher Zusammenhang
erwähnt . Vielmehr hat der Ueberwachunasausschuß in dem
Augenblick zu verschwinden,  wo es für ihn nichts mehr
Du tun gibt - Zurzeit laufen seine Mitglieder okme Beschäf-
agung herum , geben sich lediglich Sorgen um ihre Zukunft
Hin und benutzen ihre Mußestunden , Verhältnisse zu schaffen,
mit denen sie ihr Dasein zu verlängern hoffen.

In der erwähnten Darstellung der „Deutschen Taaes-
-eitung " ist weiter davon die Rede , daß unter Leitung des
stanzösischen Generals Dest >ker ein neuer Ausschuß
Gebildet werden solle, der auch ohne besondere vorherige An¬
meldung von Zeit zu Zeit eine Visitation des deutschen Heer-
«efens vorzunehmen berechtigt sein soll. Zunächst ist zu be¬
merken , daß die Absicht, den General Desticker mit den er¬
mähnten Obliegenheiten zu betrauen , schon seit längerm be¬
steht und auch durch französische Pressemeldungen bekannt
ist. Worauf es hier aber besonders ankommt , ist der Versuch
-es Ueberwachungsausschusses , die Untersuchung durch Be¬
auftragte des Völkerbunds bereits als grundsätzlich er¬
ledigt  erscheinen zu lasten . Auch davon kann nicht im

Donnerstag den 15. April m. ss 106. Jahrgang

Deutsch-russische Verhandlungen
Rußland — der Süudeubock

Berlin , 14. April . In Londoner Blättern wird auf die
Möglichkeit hingewiesen , daß infolge des von Paul Boncour
in Warschau abgeschlossenen französisch-polnischen Bündnisses
ein deutsch-russischer Vertrag als Gegenstück entstehen könne.
— In Berlin wird zugegeben , daß über einen solchen Ver¬
trag verhandelt werde , der aber nur den Zweck habe , die von
Rußland wegen Locarno und Genf gehegten Besorgnisse
durch eine genauere Auslegung des früheren deutsch-russi¬
schen Rapallovertrags zu beruhigen . Den Westmächten sei
von den deutsch-russischen Verhandlungen in offener Weise
Mitteilung gemacht worden.

Rußland muh schuld sein
London , 14. April . Die „Morning Post " berichtet , die

Ablehnung Rußlands , an der Landabrüstungskonferenz in
Gens teilzunehmen , werde wahrscheinlich dazu führen , die
Konferenz zu verschieben.

Der „Daily Herald " schreibt, auf Grund der Besprechun¬
gen des sozialistischen Abgeordneten Paul - Boncours,
der im Auftrag der französischen Regierung in Warschau mit
der polnischen Regierung und Vertretern Rumäniens über
die Einkreisung Deutschlands verhandelte , werde Frankreich
Vorschlägen, die Abrüstungskonferenz z» vertagen.

Die Moskauer Sowjetregierung hat gegen die Umtriebe
Paul -Boncours in Warschau bei der französischen Regie¬
rung Vorstellungen erhoben . *

Es ist scbon der Givfel der .h»nnh<>l?i. für die Verihie-

bung der Abrüstungskonferenz , die in Paris längst beschlost
sene Sache war und für die man nur nach einem Vorwand
suchte, Rußland verantwortlich zu machen . Und das bieder»
England wird es zwar öffentlich bedauern , tut aber mit.

Deutschenhehe in der Tschecho-Slovakei
München , 14. April . Die „München -Augsburger Abend»

zeitung " berichtet : Die Lehrer der tschechischen Schulen im
deutsch-böhmischen Grenzbezirk erhielten den amtlichen Aust
trag , den Kindern Vorträge über Bayern zu halten , worin
Bayern als der ärgste Feind der tschechischenRepublik ge¬
schildert werden soll. Im Schüttenhofener Bezirk verlese » '
die Lehrer während der Unterrichtszeit Zeitungsberichte
über Einbrüche , Diebstähle usw., wobei als Täter immex di«
Deutschen bezeichnet werden . Auch in den Kasernenschulen
werden verhetzende Vorträge gegen Bayern gehalten . Be¬
sonders wird die Bevölkerung gegen bayerische Touristen,
die im Sommer den Böhmerwald aufsuchen wollen , aus¬
gehetzt.

Der Aaszismu » in Prag
Prag , 14. April . Nach einer Faszistenversammlung . in

der der Minister des Aeußeren , Dr . Benesch, scharf angegrif¬
fen wurde und in der es zu einer Prügelei mit andern tsche-
mischen Parteiangehörigen kam, drang eine Rotte von etwa
30 Burschen in das deutsche Haus ein und benahm sich im
äußersten Grad herausfordernd . Die Eindringlinge mußten
durch Polizei entfernt werden.

mindesten die Rede sein. In dem berüchtigten „Ino tti-
gationsprotokoll " , auf das hier angespielt wird , ist lediglich
ein Aktenstück zu sehen, das erst dann praktische Bedeutung
erlangen könnte , wenn fick Deutschland mit seinen Bestim¬
mungen einverstanden erklärt hätte . Damit aber ist unter
keinen Umständen zu rechnen , nickt zuletzt deshalb , weil das
Investigationsprotokoll die entmilitarisierten Gebiete durch
die Errichtung der „Elements Stahles " unter das Son¬
derrecht einer ständigen Ueberwachung  zu
stellen versucht. Die deutsche Regierung hat vielmehr , ehe
sie den schweren Gang nach Genf  antrat , in einer Note an
den Völkerbund erklärt , daß für sie das Investierungsprato-
koll unannehmbar  sei . Keine Regierung und kein
Reichstag kann einem Dokument , wie es das Investigations¬
protokoll ist, jemals die Genehmigung erteilen . Dagegen ist
es eine gebieterische Notwendigkeit , sobald sich Gelegenheit
dazu bietet , durch Verhandlungen die Frage zu klären , welche
Gestalt die militärische Ueberwackung durch den Völkerbund
erhalten soll, für die Artikel 213 die Grundlage ist- Da
dieser Artikel eine V -rpfstchtuna Deutschlands für die gan ê
Geltungsdauer des Versailler Vertrags fehlest , umsckft"kt
er eine der wichtigsten Zukunstsfragen , die des deutschen
Volkes im Rahmen seiner Völkerbundspolitik harren.

Neuestes vom Tag»
Leichte Besserung des Arbeiksmarkkes

Berlin , 14. April . Die Entwicklung des Arbeitsmarktes
in der zweiten Hälfte des März zeigt eine weitere mäßige
Besserung . Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger ist
im Gesamtergebnis von rund 2 017 000 am 15. März 1926
auf 1942 000 am 1. April 1926, d. h. um 3.7 v. H. zurück¬
gegangen . Im einzelnen hat sich die Zahl der männlichen
Hauptunterstützungsempfänger von 1702 000 auf 1624 000
vermindert , während bei den weiblichen Hauptunterstützungs-
empfängcrn eine kleine Zunahme 315 000 auf 319 000 ein¬
getreten ist. Die Zahl der Zuschlagsempfünger (unter¬
stützungsberechtigte Angehörige von Hauptunterstützungs-
empsöngern ) ist von 2 204 000 auf 2 082 000 zurückgegangen.
Insgesamt hat sich die Zahl der Hauptunterstützungsemp-
sänger im März von 2 056 000 auf 1942 000 vermindert.

Unrentabilität des Reckarkanals
Berlin . 14. April . 2m Ausschuß des Haupkvereins für

Binnenschiffahrt hielt Dr . Gothein  einen Vortrag , ln dem
er zugab , daß die Neckarkanalisierung unrentabel sei, nnd
daß der Ausbau der Wasserstraßen gefährlich erscheine, wie
Staatssekretär Dr . Vogt  mit Recht betont habe . Anderer¬
seits muffe man sich erinnern , daß die Reichsbahn auch vor

> dem Krieg eine große Rentenlast aufbringen mußte . Durch
-ie Aebersteigernng ihrer Tarife belaste heute die Reichs¬
bahn unsere Wirtschaft um etwa IL Milliarden mehr als vor
-em Krieg . Durch die Einführung des Skaffelsystems habe
die Reichsbahn hohe Nahfrachten und billige Fernfrachten
geschaffen , was eine starke Konkurrenz für die Binnenschiff¬
fahrt bedeute . Von den En - frachten habe nur die englische
Kohl« Vorteile . Die Reichsbahn habe den großen Vorteil,
keine Steuern zahlen zu müssen. Trotzdem würde es nicht
ratsam sein, den Ausbau der Wasserstraßen auf günstigere
Zeiten zu verschieben . Ilm den Dawesplan ausführen zu
können , müßte unsere Ausfuhr um mindestens 9 Milliarden
Mark gesteigert werden , was unmöglich sei. Das sei auch
t» England und Amerika anerkannt worden . Eine Ab¬

änderung des Darüesvertrags sel daher notwendig . — Weiter»
Gesuche der Binnenschiffahrt um ein Reichsdarlehen von Sst
Millionen Mark wurden wegen Geldmangels von bee
Reichsregierung abgelehnt.

Deutsch-französische Lufkfahrtoerhaudlvngea
Berlin , 14. April . Der Pariser „Quotidien " berichtet , e»

sei ein deutsch-französisches Abkommen unterzeichnet worden
wonach im Juni die Luftfahrtlinien Paris —Köln —Berlin-
London und Hamburg —Kopenhagen errichtet werden sollen.
Diese Meldung wird hier halbamtlich für verfrüht erklärt.

Verhaftung von Spionen in Nizza
Paris . 14. April . Der „Matin " berichtet , auf Anzeigen

aus Paris seien in Nizza zwei Ausländer , die man für
Italiener hält und die der Spionage verdächtig sind, ver --
haftct und nach Paris übergeführt würden . Sie seien schon
seit langem überwacht worden.

Verurteilung der Aufständischen in Griechenland
Athen , 14. April . Das außerordentliche Kriegsgericht hat

die Führer des Ausstands in Saloniki , die Obersten Djawela»
und Karasukas und Oberstleutnant Pakirdjis zum Tod , sie¬
ben weitere Angeklagte zu Freiheitsstrafen verurteilt . Da»
Todesurteil wurde sofort vollstreckt.

Vorläufige Regierung in Peking
Peking , 14. April . Der Pariser Ausgabe der „Chicag»

Tribüne " wird aus Peking gemeldet , der Außenminister
des früheren Kabinetts , Huneito,  habe mit drei Amts¬
genossen und drei noch tätigen Ministern die Regierungs¬
geschäfte übernommen . Die Gesandten fragten telegraphisch
bei ihren Regierungen an , wie sie sich dieser vorläufigen
Regierung gegenüber verhalten sollen.

An der Tschungscho-Front wurde gestern den ganzen Ti»H
gekämpft . Amerikaner und andere Ausländer , die in Kraft¬
wagen von Peking nach Tientsin flüchten wollten , geriete»
in den Feuerbereich und mußten schleunigst umkehren.

General Litschinglin in Tientsin soll einen Angriff gegen
die national -bolschewistischen Kuomintangtruppen vorberei¬
ten . Andererseits verlautet » er habe sich mit dem Sohn
Tschangtsolins überworfen und sei in die japanische Nieder¬
lassung in Tientsin geflohen.

Das Militärlager von Nanguan bei Peking soll von
einem der Generale Wupeisus , der über 40 000 Mann oen-
süge, besetzt worden sein.

Württemberg
Stuttgart . 14. April . Dom Landtag.  Der Finanz

ausschuß begann gestern die Beratung des Staatshaushalt»
1926 beim Abschnitt de» Ministeriums des Innern . Vorweg¬
genommen wird die Wohnungsfrage . Berichterstatter
Schermann  besprach die verschiedenen Eingaben hierzu.
Minister Bolz  erörterte die Beschaffung der Mittel . Es
werde möglich sein, Bauzuschüfse für 6000 bis 7000 Woh¬
nungseinheiten für 1926 zu geben . Die bis jetzt eingegan-
genen Gesuche können befriedigt werden » und wenn di«
Gebäudeentschuldungssteuer sicher einaehe , können noch wei¬
tere Gesuche beschieden werden . Die Verteilung de» Reichs¬
zuschusses von 200 Millionen sollte im Verhältnis zum Aus-
kommen der Gedäudeenkschuldungssteuer unter die Bundes-
ftaaten verteilt werden , die württ . Reaieruna trabe oder da-



Seite 2 Nr. SS Nagold« Tagdlatt „Der Gesellschafter
gegen Einspruch erhoben, da Württemberg Om Wohnungs¬bau bisher verhältnismäßig mehr geleistet habe als die übri¬gen Länder . Die Aufrechterhaltung der Bau stofs stellesei nach der Stimmung im Landtag nicht mehr möglich. Dieprivaten Baugenossenschaften  sollen auch künftiggefördert werden. Der Betrieb der „G e m e i n scha f t de rFreunde"  sei anfangs reines Glücksspiel gewesen; die Ge¬meinschaft werde nun durch das Eingreifen des Ministe¬riums in eine G.m.b.H. umgewandelt und sie habe demMinisterium bis 15. April einen genauen Plan ihres Ge¬schäftsbetriebs vorzulegen, damit nachgeprüft werden könne,ob sie als Depositenbank zugelassen werden könne. Rednerdes Zentrums , der Bürgerpartei , des Bauernbundes undder Deutschen Volkspartei stellen sich auf den Boden des
Regierungsprogramms . Ein Kommunist erklärt sich gegendie Gemeinschaft der Freunde . Ein Redner der Sozialdemo¬kratie tritt für die Baustosfstelle ein. Verschiedene Anträgeder Demokraten, Kommunisten und Sozialdemokraten wer¬den abgelehnt.

ep Abschied von Prälat Dr. Hoffmann. Am Sonntaghielt Prälat Dr- Hoffmann seinen letzten Gottesdienst hierals Pfarrer der Leonhordskirche, an die er nach Auflösung-er Hosgemeinde 1919 übergekreken war . Die Kirche faßtedie vielen kaum, die den geistvollen, kiefdringendenPredigernoch einmal hören wollten. Am Montag abend veranstaltetedie Leonhardsgemeind« ihrem scheidenden ersten Pfarrer imFurtbach-Bereinshons unter größtem Zudrang einen Ab¬schiedsgemeindeabend, um ihrem Dank und ihren Wünschenkür ihn Ausdruck zu geben, Präsident v. Nestle leitete denAbend. Stadtpfarrer Löffler  sprach in eindrucksvollen
herzlichen Morten von dem aufrechten, gütigen an allen ohneUnterschied des Standes gleich warm teilnehmenden, auisGroße gerichteten Wesen und Wirken des Scheidenden, demman in allem die Sorge aboespürk habe, daß das große Ganzeunserer Kultur nicht gottlos werde. Weitere Ansvrachenhielten Stadtpfarrer Langbein,  Chefredakteur Wais,Prof . Buder.  Auch poetische Abschiedsgrüßewurden dar¬geboten, ebenso reiche musikalische Gaben vom Kirchencharund einem jugendlichen Streichorchester. 3n feiner Meisedankte Prälat Hoffmann für alle ihm und den Seinen zu¬teil gewordenen Beweise der Liebe-

Sensationelle Verlobung. Nach der B . Z. hat sich GrafHugo Moy deSons,  ein Sohn des früheren bayerischenGesandten in Stuttgart , in Neuyork mit einer Tochter desdort lebenden früheren Londoner Bankiers Speyer  ver¬lobt. Der 24 Jahre alte Graf ist Angestellter in dem Bank¬haus.

Die Einschränkung im Iugsverkehr erstreckt sich in Würt-remberg nur auf einige Lokalzüge mit erfahrungsgemäßschwacher Benützung.
Ablehnung der Werkbundsiedlung. Die Bauabteilung desGrmeiflderats hat in einer Sitzung vom letzten Samstag inEinzelabstimmung die vom Werkbund geplante Werkbund-siedlung abgelehnt.
Die Wirte gegen das Gemeindebestimmungsrecht. Ineiner Landesversammlung des Landesverbands der WirteWürttembergs wurde in einer Entschließung gegen die Ein¬führung des GemeindebestimmungsrechtsEinspruch erhoben,das zur langsamen Vernichtung des gesamten Wirtestandsführen würde. Es sei unwahr , daß dieses Recht das Gast¬wirtsgewerbe nicht schädigen würde ; es wäre nur der An¬fang einer Trockenlegung Deutschlands, die zur Vernichtungvieler Hunderttausender Angestellter und Arbeiter in denBrauereibetrieben usw. führen würde, ohne daß der Miß¬brauch des Alkoholgenusses verhindert würde, gegen denauch die Gastwirte ankämvfen. Die Frage , ob neue Schank¬stätten errichtet oder das Weiterbestehen vorhandener Gast¬stätten im Fall eines Besitzwechsels genehmigt werden sollen,könne nicht von Volksabstimmungen abhängig gemacht wer¬den. Gegen das Ueberhandnehmen von Schankstätten bietendie bestehenden gesetzlichen Bestimmungen genügende Hand¬habe und der Entwurf des neuen Strafgesetzbuchs enthaltewichtige Richtlinien zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs.Ein Gemeindebestimmungsrecht sei daher durchaus über¬flüssig.

Parteiwahl . Bei den Wahlen der Funktionäre oesMalerverbands in Stuttgart verloren die Kommunisten sämt¬liche Stellen . Die Posten wurden mit Anhängern der Amster¬damer Richtung besetzt.

-MM»»—- » > . .

Der Karnrckelbaron
53 Humoristischer Roman von Fritz Gantzer

Herr von Lettow riet zum Gegenteil. „Er könnte wirk¬lich die ehrliche Absicht hegen, sich mit uns zu versöhnen, unddeshalb müssen wir ihm schon entgegenkommen. Des langenHaders bin wenigstens ich gründlich müde." Er tippte aufseinen Brief, den er vor sich auf dem Tische liegen hatte.„Schrullenhaft ist die ganze Geschichte ohne Frage . Undhöchst rätselhaft mutet die abgekürzte Bemerkung zumSchluffe an. Was soll das nur heißen: Eu . B. w. i. sch?"„Darüber habe ich mir auch schon den Kopf zerbrochen,"bemerkte Baron v. Krusewitz. „Können Sie sich das erklä¬ren, Struwe ?"
„Nee, mir ebenso Meierhaft wie Ihnen . Und Sie sindauch für eine Zusage?"
Der Baron bejahte. „Er soll nachher nicht sagen, wirhätten nicht gewollt. Ganz geheuer erscheint mir die Sachenicht. Ich vermute hinter dieser plötzlich zum Vorschein kom¬menden Freundlichkeit und Versöhnungsbereitfchaft etwas,das nach Hinterlist aussieht."
„Na, dann danken wir ergebenst!" erregte sich der Zinno-witzer.
Man einigte sich schließlich doch, die Einladung anzuneh¬men und schrieb sofort von Zinnowitz aus , daß man erschei¬nen würde. Und unter jeder Zusage stand: „H. D. K !" Wasbedeuten sollte: „Hüte Dich. Krachtwitzer!"

10
Am nächsten Morgen hielt bei guter Zeit der Jagdwagendes Krachtwitzers vor dem Haufe der Schwestern Witte inder Rosengaffe, und die vor der Tür erscheinende Lauranahm von Jochen Düffelmann, dem Kutscher, einen Brieffür den Herrn Amtsrichter in Empfang.
Eberty war noch bei der Toilette, als ihm Laura dasSchreiben durch eine winzige Türspaltc , die Augen nach dembehutsamen Oesfnen krampfhaft schließend, in das Zimmerreichte.
Der Krachtwitzer bat ihn, er möge zur Vornahme vonAenLerungen in dem neulich gemachten Testament kommen.Den Sekretär mitzubringen, sei nicht erforderlich.
Eberty kam das Verlangen «in wenig verwunderlich vor,« . zauderte aber nicht, gleich nach dem Lesen - es Briefes

Stuttgart » 14. April . Verkehr mit Milch.  DasMinisterium des Innern gibt bekannt: Das Reichsgerichthat durch Urteil vom 15. Januar 1926 zu Recht erkannt,daß die Vermischung von Vollmilch mit Vor- oder Anfangs-gemelk eine Verfälschung und hienach strafbar ist. Der Fett¬gehalt der Milch steigt während des Melkens an. Die zu¬erst ermolkene Milch ist am fettärmsten, die zuletzt ermoiksnsMilch ist am fettreichsten. Als Vollmilch kann nur solcheMilch gelten, die beim Melken eines Milchtieres durch voll¬ständiges Ausmelken des Euters in einem Zuge gewonnenwird, die also unverändert alle Bestandteile der dabei zuTage geförderten Milch enthält . Daher ist auch das Ver¬mischen von Vollmilch mit zuerst ermolkeuer Milch (Vor-oder Anfangsmelk) einem teilweisen Rahmentzug der Milchglsichzuachten, über dessen Strafbarkeit kein Zweifel Mehrbesieht.
Arankheitsstatistik- In der 13. Iahreswoche vom 28. Märzbis 3. April wurden folgende Fälle von gemeingefährlichenund sonstigen übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet:Diphtherie 15 (tödlich—), Kindbsttfieber 1 (2), Lungen- undKehlkopftuberkuloie 14 (29), Milzbrand 1 (—). Scharlach5 (—).

Aus dem Lande
Peinstein OA. Waiblingen , 14. April. Brand.  Das An¬wesen (Haus mit Scheuer) des Christian Kuhnle an derStraße nach Kleinheppach ist nachts abgebrannt.
Markgröningen . 14. April. EineHundertjährige.Am 15. April vollendete hier die Witwe Frau KatharinaDorothea Renz ihr 100. Lebensjahr. Ihr Gesundheitszustandist noch gut, wenn auch Gesicht und Gehör nachgelassenhaben. Sie hat ernste und schwere Jahre hinter sich, dennsie verdiente für sich und ihre acht Kinder das Brot durchWaschen.
Markgröningen , 14. April . Wildererunwesen.Jagdaufseher Alfons Baur hat im vergangenen Winter vierWilderer aus Markgröningen festgestellt, die dann allerdingsmit gelinden Geldstrafen rvegkamen. Kürzlich hat er wiedereinen berüchtigten Wilderer , den August Köhler von Unterm¬berg OA- Ludwigsburg , erwischt. Köhler wurde wegen Be¬drohung und Wilderns zu 9 Monaten Gefängnis und Stel¬lung unter Polizeiaufsicht/ sein Iagdgenosfe Bienzle zu 6Wochen Gefängnis und 50 Geldstrafe verurteilt . ObgleichJagdaufseher Baur fast täglich Drohbriefe erhält, versieht erunerschrocken seinen Dienst.
An Pfingsten findet hier der Erste Schwäbische

Kaufmannsjugendtag  des Deutschnationalen Hand¬lungsgehilfenverbands statt. Neben beruflichen Wettkämpfensind Gottesdienste, Festzug, Sckäfertünze, Fackelzug undsportliche Betätigungen vorgesehen.
Heilbronn, 14. April. Brandstiftung.  Der 27 I . a.Schuhmacher Ludwig Haas von Frauenzimmern , der in derNacht zum 30. Dezember 1925 in Frauenzimmern eineScheune mit Stroh und Heuvorräten, die zu einem Drittelseinem Großvater gehörte, anzündele, um die Versicherungs¬summe zu erhalten , wurde vom Schöffengericht wegen Brand¬stiftung und Versicherungsbetrug zu einer Zuchthausstrafevon 3 Jahren , sowie zum Verlust der bürgerlichen Ehren¬rechte auf 3 Jahre verurteilt.
Neckarsulm, 14. April. Gefundene Kindsleiche.Die Leiche eines Kindes wurde in dem Abort einer Besen¬wirtschaft gefunden. Die Mutter soll bekannt fern.
Lendsiedel OA. Gerabronn , 14. April . DiamanteneHochzeit.  Am Sonßtag feierte Sckultbeiß a. D. HeinrichSchuster  mit Frau Henriette geb. Beckersdorff in körper¬licher und geistiger Frische das Fest der diamantenen Hoch¬zeit.
Hohenmemmingea OA. Heidenheim, 14. April. Miß¬glückter Einbruch.  Zwei junge fremde Leute wolltenin einem hiesigen Anwesen einen Einbruch verüben. DerBesitzer hatte die Schelme beobachtet und sich sogleich zueinem Angriff gerüstet. Wie nun der eine in das Schlaf¬zimmer einsteigen wollte, sprana der Besitzer hervor. DieBurschen nahmen schleunigst Reißaus.
Nnrtinaen , 14. April . Zur Mordtat.  Das von demMusiker Franz Eigenhäuser auf dem Galaenberg hier er¬schossene lediae Dienstmädchen war die Elise Mainzer ausStuttgart . Eiaenhänser, der ins hiesige Krankenhaus ge¬bracht wurde, ist verheiratet und wohnk in Birkach. Hrnker-laffene Briefe dürften über die Tak Aufschluß geben.

das Fenster zu öffnen und Jochen Düffelmann zu sagen,er würde in einer Viertelstunde bereit sein.
„Eine gute halbe langt auch, Herr Amtsrichter," erklärteJochen grinsend. „Ich habe zuvor noch eine andere Kom¬mission. Da auf dem Bahnhof kommt halber neune einerzum Abholen an. Da muß ich erst raus . Schlag neune sindwir hier, und dann können Sie sich parat halten."Sprach 's und fuhr an.
Die Frage Ebertys , wer es den sei, der da abgeholt wer¬den solle, verhallte ungehört-
Der Amtsrichter ärgerte sich, daß er von Jochen so kurzangebunden behandelt worden, dachte aber dann , daß esihm schließlich ganz egal sein könne, mit wem er zusammennach Krachtwitz fahren würde.
Er vollendete seine Toilette gemächlich, frühstückte in ollerSeelenruhe und hatte dann noch Zeit, die Morgenpost durch¬zusehen und den Leitartikel in der „Täglichen Rundschau"zu lesen. Denn die von Düffelmann angegebene Zeit desWartens belief sich in Wirklichkeit auf das Dreifache.Erst als es schon von St . Katharinen zehn schlug, raffeltees die Rosengaffe herauf.
Eberty griff zu Hut und Staubmantel , und langte indemselben Augenblick vor der Haustür an, als der Wagenhielt . . .
Und stand nun mie -rstarr : mit weitgeöfsncten Augenund einem wenig geistreichen Gesicht. Spürte ,m ersten Mo¬ment das wahnsinnige Verlangen in sich: möchte sich dochdie Erde klaftertief öffnen und mich verschlingen. Möchtemich ein Sturmwind in die Steppen Asiens oder in die Wü¬sten Afrikas entführen. Möchte doch alles, jedes, das Undenk¬barste, Unmöglichste sein. Nur das nicht: mit . . . mtt . . .Renate . . . Brandt in einem Wagen von Bütenhagen nachKrachtwitz zu fahren.
Oder täuschten ihn seine Sinne ? Litt er schließlich anWahnvorstellungen? War denn das wirklich und wahrhaftigRenate Brandt?
Ohne Zweifel! Denn jetzt hörte er auch ihre Stimme . Miteinem heiteren Lächeln auf ihrem morgenfrischen, schönenGesicht rief sie ihm einen Gruß zu, ganz ohne alle Verlegen¬heit. als wenn nicht das geringste zwischen ihnen geschehen,daß er aus seinem verblüfften, entsetzten Starren auffuhr,mechanisch seinen Hut lüftete und mit schwerfälliger Stimmeihren Gruß erwiderte.

_ Donuerstay » 18. April 192g
Tübingen. 14. April . Studentenhilfe.  Der VereinTübinger Sludentenbilse hat das Gasthaus zum Löwen, indem ein? der drei Küchen des Vereins einverichtet war, ver.kauft, un! den Betrieb in dem Studentenheim „Prinz Karl'in dem di? Küche nunmekr weiter ausqebartt ist, umso nachdrücsiichcr führen zu können. Das dem Verein gehörigeGasthaus zur Sanne , in dem ebenfalls eine Küche eingerichtetwar . bleibt für die dort untergebrackten studentischen Werk-betriebe varbehalten. Die neuen Maßnahmen bedeuten kein,Einschränkung des Betriebs.

Rottenburg . 14. April. 60. Geburtstag-  Domkapj.tular Karl Aigeltinger konnte gestern seinen 60. Keburrsts,seiern. '
Obertürkheim, 14. Aprii. Diamantene HochzeitDie Thelaute Philipp Münzenmay  von hier feiert»»im Beisein von 7 Söhnen (2 sind nach Amerika ausgewan-derr-, 27 Enkeln und 3 Urenkeln das Fest der diamantene»Hochzeit. Der Jubilar ist 85, die Jubilarin 81 Jahre alt. Da-,

Ehepaar ist geistig und körperlich noch in seltener Rüstigkeit
Bietigheim. 14- April . Münzfälscher.  Der FormerG ö rner  wurde wegen Herstellung falscher2 und 3 Mark-stücke, die schon seit einem Vierteljahr in Umlauf gesetzt mur-den, verhaftet. Die Stücke sind mangelhaft geraten . Ei«Hilfershelfer Görners ist ein gewisser Karl Röhrle.
kirchhanseu OA. Heilbronn, 14. April. Ein Baum-riese.  Im diesjährigen Schlag des Eemeindewaldes wurdr »eine außergewöhnlich große Eiche gefällt. S :e har eine Längevon 10 Meter und einen Kubikinhalt von 6,13 FestmeterDieser Stamm wurde zu einem besonderen Zweck von demHammerwerk Gebrüder Cor cll Neckargartach gekauft. Meh¬rere solche Bäume stehen noch im hiesigen Gemsindewald
Göppingen , 14. April . Gläubiger Versammlungder Milchverjorgung.  Die hiesige Milchversorgunghat 211 000 Schulden, denen an Aktiven nur 20 000 -Ägegenüberstehen. Unter den Schulden befindet sich ein Dar¬lehen der Stadt mit 100 000 Bevorrechtigte Forderungensind 8900 Im Falle eines Konkurses müßten sich dieGläubiger mit höchstens 5 v. H. adsinden. In einer Gläu¬bigerversammlung wurde nun der Vorschlag zu einem Ver¬gleich aus 60 v. H. gemacht, und zwar 30 o. H. in diesemJahr und je 15 v. H. in den beiden folgenden Jahren . Dab«müßte die Stadt auch ihrerseits auf 40 000 -4t verzichtet.Außerdem müssen die Genossen 30 000 bis 40 000 -4t anneuem Kapital anlegen. Ein Gläubigerausjchuß soll mmdie Verhandlungen mit der Stadt führen.

Aus Stadt und Land
Nagold . 15 Avril 1926.

Eines recht wissen und ausüben, gibt höhere Bildungals Halbheit im Hunderlsältigen. Goethe.
*-

Nagoldbahn.
Im Gewerbcverein spricht am nächsten Samstag , abendsV?8 Uhr, im Traubcnsaal Herr Redakieur Keller  von Pforz¬heim über die Nagoldboh» als Oslschwar;walobah„, ihre Ver¬gangenheit und ihre Zukunft. Herr Keller ist Mitglied desumer dem Vorsitz von Herrn OberbürgermeisterDr. Gündert-Psorzhcim stehenden Nägoldbahnverkehrsaussckussesund einhervorragender Kenner des deulschen unv internal,analen Eisen-

bahnyerkehrswesens. Er arbeitet auch viel in sonstigen Ver¬kehrsfragen und ist ein glänzender Redner. Zahlreicher Besuchist sehr empfehlenswert, zu nal diese Fragen die vitalsten In¬teressen unserer Stadt und Bürgerschaft derühien.
Errichtung von Fernsprech-Knotenümtern.
V. Im Verein mit der weiteren Durchführung des Selbst-anschlutzoelriebs wird d'e Reichspost in den nächsten Jahrenals weiiere technische Neuerung im Fernsprcch oerkehr Fern-knotenämter  schaffen. Der Bezirk eines solchen soll einenUmkreis von etwa 20 Kilomeier umfasse». Sie sollen außer¬dem im Mittelpunkt eines größeren Verkehrsgebietes liegen undnicht zu nahe beieinander sein. Durch die Fernknolenämterwerden die Fortschritte der Fernsprechtechnik auch dem Fern¬verkehr nutzbar gemacht und dieser Verkehr wesentlich verbessertund wirtschaftlicher gestattet. Diese neuen Aemter werden mitden Vermittlungsstellen des eigenen Bezirks und mit anderenI Fernknotenämtern durch eine so große Zahl von LeitungenI verbunden, daß die Femverbindungen in wesentlich kürzerer

Und dann riß er sich hart zusammen, preßte die Lippenaufeinander und dachte: die ganze Geschichte sieht mir aus,als sei sie zurechtgemacht. Von ihr selbst, von Lore von Les-senthin oder von dem Krachtwitzer. Nun , wie es auch seinmochte: er konnte nicht länger wie einer seiner fünf gesundenSinne nicht Mächtiger vor ihr stehen.
Viel zu spät, um es noch glaubhaft erscheinen zu kaffen,sagte er endlich: „Es wird mir ein Vergnügen sein, in IhrerGesellschaft nach Krachtwitz fahren zu dürfen, gnädigesFräulein !"
Und Renate glaubte ihm auch wohl nicht. Ein leises Lä¬cheln, vom Spott erzeugt, spielte um ihre Lippen. Er be¬obachtete es nicht. Im nächsten Augenblick saß er neben ihr.Und Jochen Düffelmann fuhr dahin. Er fuhr mit der Ele¬ganz, die man von einem herrschaftlichen Kutscher verlangenmuß, saß kerzengerade auf seinem Bock und hatte für dieneugierig gaffenden Bütenhagener keinen, auch nicht denkleinsten Blick. Für herrschaftliche Kutscher sind gaffendeFußgänger und hinterrücks beobachtende Gardinenbelagerereben beachtensunwürdiger Plebs.
. . . Nun war man von dem muskelerschütternden Pfla¬ster Bütenhagens glücklich erlöst un- erfreute sich schon desweichen, molligen Sandweges , zu dessen Seiten das iwSchmucke erster Aehren zwängende Korn stand, sich in schierendlos erscheinendenBreiten dehnend wie ein blaugrün ge¬töntes, von leisen Wellen bewegtes Meer . Ein blankes Son¬nenleuchten, wie ein glückliches, warmes Lächeln aus gutenFrauenaugen herrührend , lag über der Fruchtebene undsegnete das Wachstum der schössigen Halme. Die Lerchenstiegen jauchzend auf und entschwanden dem ihnen folgendenAuge im klaren Aetherduft. Aus den Gräsern am Rainklang verträumtes Geigen der arbeitsscheuen, sorglosen Mu¬sikanten des Feldes, zartgliedriger Grillen, und aus weiter

Ferne kam neckischer Kuckucksruf. Es war schön preitum.Und die drei im Wogen sahen es nicht. Jochen Düffel¬monns Augen waren überhaupt nicht auf Poesie eingestellt.Sie schauten überall nur nüchterne Prosa . . . Das Kor«hätte schon bester stehen können. Die Sonne war „vertracktbissig" und blendete. Und nun gar die geigenden Grillen:dieses Biesterzeug, das mit seinem „Gezirps«" so leicht zun»Eindämmern verhaft.
(Fortsetzung folgt.) ^
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Zeit als bisher bergestellt werden können . Ein Fernsprech
r-otenamt stelli alio eine zentral gelegene Vermittlungstelle dar,
in der die Vermittlungssiellen eines größeien Bezirks für die
Abwicklung des Fernverkehrs zusammengefaßt sind Da fest¬
steht, daß porb  ein solches Frrnknotenamt erhält und damit
M rechnen ist, daß auch Pfoizheim und Freudenstadt Sitze
solcher Aemter werden , ist es fraglich , ob zwischen Pforzheim
und Horb noch ein Amt errichtet wird Calw  oder Nagold
kämen dafür in Frage . Es wird gur sein, wenn die interessier
!S» Kreise sich rechtzeitig nach den Plänen der Post erkundigen.

Deutschland hat den größten Postscheckverkehr . Der deut-
che Postscheckverkehr ist der größte , den es überhaupt gibt.
Das Weltpostbüro berechnet den deutschen Umsatz im Post -,
checkverkehr für 1924 auf über 93 Milliarden Goldfranken.
Ln - weiter Stelle steht Frankreich mit 37 Milliarden Gold - "
franken . Es folgen die Tschecho -Slowakei mit 23 Milliarden

Uarde-. Auch die Zahl der Postscheckkunden ist mit 800 000
i« Deutschland weitaus am größten.

Sulz , >5. April . Verhaftet wurden in den letzten Tagen
drei hiesige Personen , die sich des ve>suchten Verbrechens gegen
Las kemunde Leben schuldig gemacht Hallen . Diese Angelegen¬
heit wir » höchstwahrscheinlich noch weitere Kreise ziehen.

*

Entringen OA . Herrenberg , 13. Aoril . Zusammenstoß.
Am Sonntag stießen zwei Motorradfahrer zus nnmen . Wagen
und Fahre , flogen in hohem Bogen zur Seite . Nachdem der
erste Schrecken bei den zu Fall Geratenen vorüber war , erho¬
ben sie sich plötzlich . Keinem war ein Haar gekrümmt . Auch
die Maschinen waren in Ordnung . Ein wahres Wunder , daß
der Zu 'ammenstoß ohne Folgen blieb.

Calw , 14. April . Treue Dienste . Der Landvostbote
Wilh Gackenheimer  von Zavelstem ging nach 33j ihriger
Dienstzeit in den Ruhestand über . Der Verband der Polt
und Trlegrafenbeamlen ehrte ihn durch Ueberreichurg eines
Diploms . Anläßlich einer Ehrungsfeier wurden auch den
-Leistungen im Besondeien in bezug auf Weglängev , Last u . a.
mehr errechnet, die folgendes erwähnenswertes Ergebnis zeitigten.
Gackenheimers Wegleistungen enUprechen etwa einem Drittel
Weg zum Mond , oder dem achtmaligen Weg um die Erde;
die Traglast beträgt etwa IO Eiienvahnwaggonladungen.

Calw , 15. April . Vom Arbeitsamt . Im Anfang des
Monats waren bei dem Arbeitsamt >358 Siellensuchende und
88 offene Stellen angemeldet . Im Vergleich zum Vormonat
stnd demnach 7l Stelle , suchende in Zugang und 13 offene
Stellen in Abgang gekommen . Die Arveilsmarktlaae ist im
Vergleich zum oorigen Jahr ganz bedeutend zurück,eblieben.
In der Metallverarbeitung erscheint in der Gruppe Gold - und
Silberarbeiker immer noch die verhälinismäßig größte Zahl der
Fürsorgeempfänger . Das Sp nnstoffgewerbe zeigt eine Zunahme
der Unterstützungsempfänger an ; die Lage ist hier im Augen
blick insofern unsicher , als eine größere Fabrik die Berechiigung
hat, ihre sämtlichen Arbeiter zu entlassen . Die offenen Stellen
erscheinen hauptsächlich in der Land - und Hauswirtschaft.

Bad Teinach , 13. April . Jubilarin . In seltener gei¬
stiger und körpei licher Rüstigkeit feierie am Sonntag die älteste
Einwohnerin von hier ihren 80 . Geburtstag , die verwitwete
Frau Forstmeister Elise Daiker.

Dreudenstadt , 14. April . Aufgeklärter Anfall . Die ringelei-
«te Untersuchung betr. den lluglücksfall des Fuhrmanns Eckhard
hat ergehe», daß Eckhard mit zwei zusammcngekopvelten Wagen
gegen '/„2 Uhr nachts von Baier - bronn nach Freiidenstadt fuhr . Un¬
gefähr 100 bk 4«M Meter unterhalb des Boschenlochs ist Eckhaid,
Ser auf dem vorderen Wagen eingejchlasen war . von diesem herunter-
gesallen, wobei ihm das hindere rechte Rad des ersten Wagens sowie
Sie beiden rechten Räder des Hinteren Wagens über die Brust bzw.
Sen rechten Unterschenkel fuhren.

Horb , 14. April . Verdiente Ehrung . Bei der am ver
gangenen Sonntag abgehalienen Generalversammlung des
Militär - und Veteranenvereins Horb wurden 36 Möglicher
des Vereins durch Verleihung des Ehrenschildes znm Bundes¬
abzeichen für 25 - resp . 50jährige ununterbrochene Zugehörigkeit
zum Württ . Kriegerbund ausgezeichnet.

zi

Aus aller Welt
Die deutschen evangelischen Gemeinden in Italien . Im

Auftrag des Evang . Oberkirchenrats in Berlin hat dessen
leistlicher Vizepräsident v . Dr . Conrad  eine Reise nach

Italien angetreten , um die mit der altpreußischen evangeli¬
schen Kirche verbundenen deutschen evangelischen Gemeinden
in Genua , Florenz und Rom zu besuchen und sich durch
eigene Anschauung von dem Stand des kirchlichen Lebens
in den Gemeinden zu unterrichten . Mit den Kirchenvorstän¬
den und Geistlichen sind Beratungen über wichtige An¬
gelegenheiten der deutschen Gemeinden in Italien vor¬
gesehen.

Ver Wiener Lehrersingchor ist mit 57 Mitgliedern auf
einer Deutschlandsahrt in Berlin eingetroffen.

Die mexikanische Skudiengesellschaft . die deutsche Ein¬
richtungen aller Art kennen lernen will , ist von Hamburg
in Berlin eingetroffen . 2m Rathaus wurde den Gästen ein
Festessen gegeben.

Spargelfest . Am 30 . Mai soll in Schwetzingen (Baden)
zum ersten Mal ein Spargelfest abgehalten werden , das zu
einem ständigen Heimatfest ausgebaut werden soll . Es soll
ein Festzug und ein Spargelessen veranstaltet werden . Für
den Festtag wird ein Einheitspreis für gute Spargel fest¬
gesetzt.

Theater und Kino . In Berlin haben 8 größere Theater
der Direktoren Reinhardt , Barnowski und Robert eine In¬
teressengemeinschaft geschlossen , um die Betriebe zu verein¬
fachen und zu verbilligen . Dem Mittelstand ist es ^ besonders
wegen der hohen Lüxussteuer , kaum mehr möglich , ein
Theater zu besuchen . Eine ganze Anzahl Berliner Theater
sind in letzter Zeit in Kinos umgewandelt worden . Ein Zei¬
chen der Zeit.

Die Königin von England gegen die kurzen Röcke. Nach¬
dem sich erst vor kurzem die Königin von Spanien gegen die
Modeauswüchse betätigt hat . ist nunmehr auch die Königin
von England diesem Beispiel gefolgt und hat sich für ihre
Frühjahrsempfänge den Besuch von Damen mit kurzen
Röcken verbeten . Um keine Mißverständnisse über diesen
dehnbaren Begriff aufkommen zu lassen , hat sie verfügt , daß
znmchen Rocksaum und Boden nur ein Abstand von 12 Zenti¬
meter bestehen dark während es bisher in der Gesellschaft

üblich war , Viesen auf 45 Zentimeter auszudehnen . Die
Londoner Damenschneider haben sich die größte Mühe ge¬
geben , wenigstens noch zehn Zentimeter nach oben heraus¬
zuschlagen , aber die Königin hat sich nicht erweichen lassen,
denn sie ist der Ansicht , daß man der Mode schon genug
Zugeständnisse gemacht habe.

Die neuen Gesetzbücher der Türkei . In der Türkei war
früher die einzige Rechtsquelle das S ch e r i a t, das aus
dem Koran abgeleitete religiöse Recht . Später trat neben
das Scheriat ein weltliches Recht . Mit der Aufhebung des
Kalifats war aber ein entscheidender Schritt zur Aufhebung
des religiösen Rechts getan worden ; die Beseitigung des
scheich ül Islam bedeutete einen weiteren Schritt und das
nunmehr bevorstehende Jnkraftreten eines bürgerlichen
Gesetzbuchs  wird diese Aushebung vollenden . Das neue
bürgerliche Gesetzbuch der Türkei , das übrigens noch >n Vor¬
bereitung ist, lehnt sich an der schweizerische an - Eine seiner
wichtigsten Bestimmungen ist das Verbot der Vielweiberei.
Die im ersten Entwurf enthaltene Bestimmung , daß eine
-zwischen einer Mohammedanerin und einem Nichtmohamme-
üaner geschlossene Ehe ungültig sei, wurde im zweiten Ent¬
wurf gestrichen . Das neue Strafgesetz  ist von der
Kammer bereits angenommen ; es lehnt sich an das italienisch«
an . Der Entwurf des neuen Handelsgesetzes,  das sich
an das deutsche anlehnt , liegt bereits der Abgeordneten¬kammer vor.

Werbeverbok gegen die Eemeinfchafk der Freunde . Nach
einer halbamtlichen Mitteilung der badischen Negierung wird
in Baden das Verbot an die G . d. F ., in Baden Mitglieder
zu werben , bis auf weiteres aufrechkerhalten.

Eiserne Hochzeit . In Deinste , Kreis Skade (Hannover)
feierten Johann Wilkens und seine Frau das 65jährige Ehe¬
jubiläum . Es ist dies die erste Eiserne Hochzeit , die in den
Kirchenbüchern des Kreises verzeichnet ist.

Der OHsenbrater Johann Rößler gestorben . Der ehe¬
malige Metzgermeister und bekomme Ochsendrater auf Volks¬
festen , Johann Rößler , ist im Aster von 80 Jahren in
München gestorben . Rößler hatte seit dem Jahr 1880 auf
verschiedenen Volksfesten , auch in Stuttgart , eine Ochsen¬
braterei betrieben und hiefür entsprechende Maschinen er¬
funden . Seinen ersten Ochsen briet er 1881 beim 7. Deutschen
Bundesschietzen.

Der Hungerkünstler -Anfug . Ein in Halle a. S - . aufkre-
tender " Hungerkünstler bekam am 23 . Hungertag in seinem
Slaskäfig einen Tobsuchtsanfall und mußte ins Krankenhaus
verbracht werden . Desgleichen ist ein solcher „Künstler " in
Hamburg um 30 . Fasttag zusammengebrochen . Der in Dres¬
den hungernde Harry dagegen ist, nachdem er 31 Tage ge¬
fastet und seinen bisherigen Gewinnanteil in Höhe von 4000
Mark ausbezahlk erhalten hatte , nachts aus dem Elaskäfig
ausgebrochen und mit seiner Braut durchgebrannk . — Der
in Leipzig wegen Betrugs verhaftete Hungerkünsiler Nelson,
der sich heimlich mit Fleischbrühe , Biomalz und Zuckersachen
füttern ließ , sagte aus , er sei von seinem Geschäftsunker-
nehmer arg ausgebeutet worden . — Auf solche Geschäftsaus-
beukung durch gerissene Unternehmer läuft die . Hungerkunst'
wohl in den meisten Fällen hinaus . Die Behörden sollten
dem Unfug , der allerdings viel Geld einzubringen scheint,
wenn selbst ein ausgebrukeker Hungerer in einem Monat
4000 Mann verdienen kann , ein Ende machen.

Mokorradunfall . Als die Bauersfrau Braun in Helheim,
BA . Nördlingen , am Sonntag mit ihrem Töchterchen zur
Firmung nach Kleinerdingen ging , wurde sie von einem
Motorradler , dem Ziegeleibcsitzerssohn Sauer von Nördlin-
gen , überfahren und sehr schwer verletzt . Sauer blieb mit
schwerer Gehirnerschütterung bewußtlos liegen.

Ein seltener Vogel - Ein amerikanischer Dampfer brachte
kürzlich einen etwa 6 Monate alten Fregattenvogel (eine der
zwölf Abarten der Albatros -Familie ) lebend nach Hamburg.
Das Tier hat ein seidenartig schimmerndes bronzefarbiges
Gefieder , Brust , Hals und Kopf weisen das auch den Adlern
eigentümliche Kalkweiß auf . Der Schnabel ist unverhältnis¬
lang und zeigt an der Spitze die eigenartige Adlernase . Eine
besondere Eigenart bilden die Krallen , die in ihrem Hinkeren
Teil als Flossen ausgeblldet sind . Die Flügel des jungen
Tieres haben eine Spannweite von 21L Meter . Der Werk
des seltenen Vogels , der der einzige seiner Art in Europa
sein dürfte , beträgt etwa 4000 Mark . Das Tier wird wahr¬
scheinlich in den Besitz von Hagenbecks Tiergarten über¬
gehen.

Die Dame im Kinderkleidchen . Dis neuesten Frühjahrs¬
moden , die man in den Pariser Modesalons sieht , verwenden
Schärpen und Schleifen in einer Weise , wie wir sie noch vor
einem Jahrzehnt nur bei den kleinen Mädchen zu sehen ge¬
wohnt waren . Die breiten Schärpen , die tief unter der
Taille mit einer großen Schleife zusammengebunden sind,
betonen diese Kindlichkeit ebenso wie die überaus kurzen
Röcke , die kaum noch bis an die Knie gehen . Die Schleifen,
die zur Garnierung verwendet werden , sind zum Teil sehr
groß , und außerdem werden lange , lustig flatternde Bänder
getragen , die von den Schultern bis zu den Knien herab-
fallen.

Letzte Nachrichten
Wieder einmal Enkwaffnungoprüfung

durch die Bolschafterkovfeeenz.
Berlin » 15. April. Wie die Morgenblätter aus Paris

melden , trat die Bolschaftelkonferenz gestern zu einer Sitzung
zusammen . Insbesondere wurde der Stand der deutschen
Entwaffnung und die Berichte der interalliierten Kontroll¬
kommission in Berlin geprüft.

Das deutsche Eigentum in Amerika.
Berlin , 15. April. Wie die Morgenblätter aus Wa¬

shington melden , erklärte Schatzsekrelär Melon im Aus 'chuß
des Repräsentantenhauses , daß die schwebende Gcsctzesvor-
laae zur Regelung der deutsch amerikanischen Ansprüche die
Billigung des Präsidenten Coolidge gefunden haben und
daß das Schatzamt auf ihre schleunige Behandlung in der
gegenwärtigen Kongreßtagung dringen wird.

Vereidigung Pangalos ' als PrSfideut.
Berlin . 15. April. Die „D .A.Z ." meldet aus Athen,

daß auf Beschluß des Ministcrrats Pangalos am nächsten
Sonntag in der Kathedrale von Athen seinen Eid als
Präsident leisten soll.

Dienstreise Le» sranzösischeu Ruanzminister»
»ach London.

Pari », 15. April. Am Quai d'Orsay wird bestätigt,
daß Finanzminister Peret am 21 . April zur Wiederauf¬

nahme der Schuldenverhaudlungen nach London abzureisen
gedenkt. Peret wird voraussichtlich nur 2 Tage in London
bleiben . Man hält in maßgebenden französischen Kreisen
den Abschluß der Verhandlungen in England vor Ende
ds . Mts . für wahrscheinlich.

Schwere Zusammenstöße
bei der Pariser Deamlendemoustratiou.

8V Verwundete.
Paris , 15. April. Trotz der umfangreichen Sicher¬

heitsmaßnahmen der Polizeipräfektur hatten sich heute kurz
nach 6 Uhr an wichtigen Pariser Verkehrspunkten viele
Tausend Beamte zu der geplanten Kundgebung zusawmen-
gefunden . Es kam zu schweren Zusammenstößen mit der
Polizei Nach Angabe der Polizeipräfektur sind dabei 80
Personen verwundet worden . Insgesamt wurden 1200
Verhaftungen vorgenommen . Um 8 Uhr kamen die Demon¬
stranten in einem Gewerlschaflsgebäude zusammen.

Die „Norge " auf dem Wege nach Petersburg.
Berlin , 15. April. Wie der „Berliner Lokalanzeiger"

aus Oslo meldet , hat die „Norge " 8 Uhr abends Oslo
wieder verlassen und die Weiterreise nach Petersburg au-
getrettn , da z. Zt . außerordentlich günstige Wettervoraus¬
sagen vorliegen . Wenn möglich, soll der Weg über Stock¬
holm und Helsingsors ckusgcführt werden.

300 Schulkinder streiken in Neu -Kölln.
Berlin » 15. April. Die Nachtausgabe meldet: In

Neu Kölln ist heute morgen in der Doppelschule in der
Wesetslraße ein umfangreicher Sckulstreik ausgebrochen.
Nicht weniger als 300 Kinder dieser Anstüt verweigern
auf Veranlussung ihrer Eltern den Schulbesuch , weil sie
von j>tzt ab die etwa 10 Minuten entfeint liegende aus
Berliner Gebiet befindliche Schule in der Glogauer Straße
besuchen sollen.

Handel und Volkswirtschaft
Deutsche kommunale Gsldrmleihe . Der Erfolg der 8prozentige»

Komniunalanlsihe von 40 Millionen Mark hat Erwägungen ver¬
anlaßt . den Rest der beabsichtigten Anleihe mit 20 Millionen z»
einem um 14 v. H. erhöhten Zeichnungskurs schon in den nächste»
Tagen aufzulegen.

Dr . Mirlh in Petersburg . Der Reichsiagsabgeordnete Dr
Wirth ist in seiner Eigenschaft als Aufsichtsvorsitzender de»
Molcga -Holzindustrie -Aktiengesellschast in Petersburg (Leningrads
eingetroffen , um über weitere Waldausbeutung in Rußland z»
verhandeln.

Arbeiterkündigung . In der Allgäuer Baumwollspinnerei uni
Weberei bei Jmmenstadt wurde sämtlichen Arbeitern auf den 24

April gekündigt . Wenn diese Kündigung durchgeführt wird , wer-
den nahezu 1000 Arbeiter brotlos.

»

Stuttgarter Börse . 14. April . Die Börse verkehrte heute in
außerordentlich ruhiger Haltung . Die Kurse waren nicht ein¬
heitlich. Kurssteigerungen standen Kursermäßigungen gegenüber,
beides jedoch nur innerhalb geringer Grenzen . Im allgemeine»
neigte die Stimmung jedoch nach unten . Der Rentenmarkt tag
ebenfalls sehr ruhig . Württ . Staatsanleihen zogen bei größeren
Umsätzen eine Kleinigkeit an . Gold - und Dorkriegspfandbrief«
waren wenig verändert.

Württ . Vereinsbank . Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreise . 14. April . Weizen märk . 28.50—29,

Roggen 17.60—18.10, Wintergerste 16.20—17.60, Sommergerste
19.30—21.30, Hafer 18.00- 20.20, Weizenmehl 36.75—39, Roggen-
mehl 25.75—27.50. Weizenkleie 11— 11.25, Noggentlei « 11LSbis 11.75.

Märkte
Stuttgarter Pserdemarkt . Personen und Tiere aus Maul - und

Klauenseuche -Sperrbezirken sind von dem am 19. und 20. April
ds . Js . hier stattfindenden Pferdemarkt ausgeschlossen.

Ulm, 13. April . Schlachtviehmarkt.  Zutried : 3 Ochsen
ü Farren , 12 Kühe , 8 Rinder , 124 Kälber , 134 Schweine . Eriöse:
O hs-n 1. 44—48, Farren 1. 42—46, 2. 36—40, Kühe 2. 28—32, 3.
18- 26, Rinder 1. 44—48, 2. 38- 42, Kälber 1. 74—78, 2. 68 bis
70, Schweine 1. 68—72, 2. 64—66 ^ t. Marktverlauf : In alle»
Gattungen langsam.

Pforzheim , 13. April . Schlachtviehmarkt.  Auftrieb : 12
Ochs-n. 16 Kühe . 28 Rinder , 4 Farren . 9 Kälber . 229 Schweine.
Preise : Ochsen 1. 49—52, Rinder 1. 52—55, Ochsen und Rinder 2.45— 47, Kühe 25— 35, Farren 45—50. Schweine 80—83 ^ l. Markt
verlauf : schleppend.

Viehprelse . Hechingen:  Halbjährige Rindle 140—180, ein-
lährige 180—250. trächtige Kühe und Kalbinnen 450—600, halb-
jährige und ältere Stiere 400—480. alte Kühe 170—250. — PU «,
n - ngen : Stiere 300—450. Kühe und Kalbeln 350—680, Rinder
2S0—465, Iungrindcr 160—250. — Riedlingen:  Pferde 50V
bis 1000, Fohlen 120—280 , Farren 500—800 . Ochsen 400- 620.
Kühe 350—520 . Kalbeln 400—650. Jungrinder 140—260 .4t d. St.

Schweinepreise . Hechingen.  Ferkel 32—42. — Plientn-
gen:  Milchjchweine 35— 45, Läufer 60—80 — Riedlingen:
Mutterschwcine 250—290, Läufer 60—80, Milchschweine 35—45.
— Tuttlingen:  Milchschweine 27—40 «tt - . St.

Frachtpreise . Riedlingen:  Weizen 12.50, Gerste 8.80 bi»
9.3" . Hafer 9—10. Erbsen 16.50—17, Saatgerste 10—10.50. —
Tultlingen:  Weizen 13. Saalgerste 13. Futtergcrste 10. Saat-
haser 13. Futterhaser 10 <̂t d. Ztr.

Konkurs «.
Nachlaß des am 13. März 1296 gestorbenen Karl Gallion.

Tapeziermeisters in Stuttgart — Nachlaß des am 16. Mai
1925 rötlich verunglückten Rudolf Binder , led. Mechanikers in
Stuttgart . — Wilh . Sckneider , Textilgeschäft in Freudenstadt

Seschüstsanfstchten.
Hans Dcckert, Herrenartikrlgeschäft in Stuttgart . — Spar

und Konsumverein Herrenber « u . Umgegend , e. G . m . bH . in
Herrenaerg — Fa . Wilh . Weiffenbach , offene Handelsgesell¬
schaft in Geradstetten . — Kaufm . Friedr . Lüber , Manufaktur
Warengeschäft in Tübingen . — Firma Heinrich Löwenstein,
Getreidehaudlung , Göppingen.

Viehseuche « r« Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen m Sindel

fingen OA . Böblingen , Großgartach OA . Heilbronn , Ostrls
heim OA . Calw.

Die Seuche ist erloschen in Griesinger » OA . Ebingen.
Der Oberamtsdezirk Ehingen ist wieder seuchenfrei.

Das Wetter
H ŝtst>ruck IM Osten zeigt große Stabilität. Unter seinem

Tlnsluß ist für Freitag und Samstag «eiterbin helleres undtrockene» Wetter zu erwarten.
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Stadtgemeiude Nagold.

BrellWiz-
Berkaus.

Am Freitag , den 18. April 1826, kommen aus
Distrikt Badwald, Abt. oberes und unteres Horn,
Sulzeröschles Ebene und vord. Sulzeröschleshang
prm Verkauf:
Detgholz, Nadelholz : 1S1 Rm.
Neifig»Nadelholz gebunden: SLVO Wellen

» ^ in Flilchenlose« : 436 „
Schlagraum» 2 Lose, geschätztz« 4 Nm

Zusammenkunft zum Verkauf um V-2 Uhr beim
iltStenbach. 1318

Städt . Forstverwaltung.
l343Forstamt Herrenberg.

Lttzlkt BcWIj- nt RciKDtkkllf.
Am Mittwoch , den 21. April 1^ 6 aus Staats¬

wald Lindach, Abt. Kohlhau, Unt. Slellrücken, Ob.
Eselktnlt, Sulzbachkling, Unlere Lange- und Mähder¬
talhalde. Rm . eichen: 7 Rugel, 5 Roller. 4 Klötze,'
rotbuchen: 62 Spalier , 78 Scheiter, 226 Prügel und
Klötze; weinbuchen: 8 Rugel, 18 Prügel und Klötze;
birken: 3 Rucel, 10 Prügel und Klötze; Nadelholz:
50 Prügel und Anbruch: Neifig : Gebundene Wellen.
240 eichene, 6000 buchene, 100 birkene; 4l Rm.
Ficht«nreisig in Wannen und einige Flächenlose mit
800 geschätzten Nadelholzwellen.

Zusammenkunft zum Verkauf vorm. 10 Ahr
bei der Kohlhauhütte. Das Holz der Abt. Sulz¬
dachklinge ist an der neuen Schaichhofnrahe an gerückt.

Nagold.
Die Bezirkskrankenhaus- Verwaltung bringt am

nächsten Samstag , deu 17. d. Mts ., abends 6 Ahr
eine Partie 1345

Rlltz- Ml»BrrnnWz
an den Meistbietenden zum Verkauf.

Liebhaber sind ringe laden.
1346 Oberamtspfleger: Rapp.

Zu 2 Kindern fi rundliches

Msclclien
aus gutem Hause, welches Ostern die Schule verlassen
hat, zu soiorl gesucht. 1347

Zu erfragen bei der Geschäftsstelle ds. Bits.

Mädchen-Gesuch!
Wegen Erkrankung meines seitherigen, suche ich

sofort  joder zum 1. Mai ein

Mädchen
welches melken kann, nicht unter 18 Jahren.

5rau Karl Hatschz. oberen Mühle
Liebenzell.

8
8
8
8
o8
8
8

Ost . MLV . SV8 6NIX0 o( 8llükiWzM Lidm-A',, -
Zur Förderung einer deutschen

moralischen Volks-Wiederaufoaubewegung
zu 1.50 vorrätig bei

Buchhandlung Zojser , Nagold.
8

„Die brkanntrften ärztlichen Autoritäten, die Bolk- frennde find,
zrtgen uni die Tchuld des otzn m.raltsche>Zusammenbruchs
unirre- Volkes nach cem surch'baren « rt ae. Ader »'chi nur
die erschütternde Tuaanose wtro getttllr Nein, auch der Weg
»um Aufbau tlar offen geze'gt. I »»ee, d r «S mtt uuserem
Volke gut meint, sollte » Idel en am Mt Ich,n Ausbau, eh- es
,u <pät ist. durch Beibieltung »te er so lideraus wichtigen
Schr.sl, deren Beriasser kürzl.ch in Nagold etu«» für jedermann

wiss-nsw-rcen Bortrag hielt."

b 9 ^
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Annahmestelle: Frau Frida Stickel, Nagold
875 Marklstr. 204.

Nagolder Lagdlott . Der Gesellschafter- Donnerstag . IS . April 1SSS

ihre st̂ esssr , Osbeln und l-öttsl zvsrden

dUi ^dlsnk . Enn Sie etwas VI ^ su ! einen

teuckksn l-sppen streuen und kerctti Qsmtt

sctlsuern . Vlft ^ sckont die Stands.

L
L

zVsi! «litz livbtsedtö Lilkke!-8si «ö änred ihre 2llSllillM8v-
setranK krüklî er titrbt llvä vsebst, »»ss s-isc-kbllr »vä
k»rdevt>bsr ist als äis »vätzreu Loätzubtziss». Ikrs Lütten
sriiulkeu »Iso O»lls,k»rbv unä DllutzrKlu.nr. 8is müsse»
ällksr killlktiK ssItSLsr putnsn uaä brsueden vemKsr
LoäsvbeiLS llls seitdsr. Dis „Diobteedts- Ist älldsi ssbr
lliisKlebiK llllil 8p»rsam im Vsrbrllnvb »»ä lässt sied
sfiitztsllä Isiobt llllktrlltz-sll ullil Kläunen. D»«» sillä <lie
kkuuääosen 8Eel Lsirs »vk 800 K »llkKsküIlt, soäers
Dose» ällstSKS» nur »»k410—450K. Lio ülilläerASviokt
lldsr ist kür 8is bsore. wo ss Ilms» »uk zeäell ktsnllir-
llvclj «iss 6rllmw VVurs»»kommt, »iokt si»er,ei. Alt
dem Vollstsrriebt äer Dose llllä ikrsr 6üte ist äis liekt-
subts Lvkkelkeiris lieuts äis pteisrrtzrtests Lussdoäsudeire.
LalKS» ässblllb llllvb 8is dem Lsisxisl äsr moäsrve»
Lllllskrull lluä verlllvKSll 8ie »llsärttektiob äis liotiteobte
Lllkkel-LoiLS iv äsr Doss mit äsm 1331

„MMSvL Ln » lSvoLlsvolr !"
Lu k»bsll in rvsi Sortear ÖI-Lsirv auä 17 llvks-8 «l»o,
dviä«livdtsvtll , keiä « nass visvtikar , ill all . kaekKSseb.

kestellsolietn.

Au das

llssraakiect j
in

de» nächsteni
Briefkaste» ^

werfen. !

Postamt

Ich bestelle hiemit die
Nagolder Tageszeitung

»Der Gesellschafter-
«it de« illastr. Natkrhalt»»zs-Ktila-e«

.Frieksttttldeil- . »Nuseretzem-t- a. drr IM«. !
KeUltgr»Sa»»', ^« tkil. ». zaabmirtschast- '

für den Monat Mai
und bitte, deu Bezugspreis durch den»
Briefträger bei mir erheben zu lassen.

Name: . - . -

Wohnort- -. -
Straße u. Hausnummer

Morgen Freitag
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Forstamt Wildberg,

Nl>StIii« »iIil>Ij i.
Brcmihliljüerkui.

Am Mittwoch,  de«
21. April, nachm, in Wild--
berg l ) im schristl. Auf¬
streich Nüdelstammholz:
130 Fi , 40 Ta , 47 Fs
und zw. Stämme Fm. :
10 I., 27 II., 50 m .. 31
IV.. 14 V.. 6 VI. Kl..
Abschn. Fm. : 3 I., 5 U-,
4 III. Kl. Schrift!. An¬
gebote bis spätestens IS
Uhr mittags an d. Forst¬
amt. Eröffnung 2 l/g Uhr
nachm, im„Schwarzwald-
Los oerzeichniffe von der
Forstdirektion G f. H.
Stuttgart 2) im mündl.
Aufstrcich um 4 Uhr nach¬
mitt. im „Sch oarzrvald-
aus Staatswald Eichberg,
Bronnenhalde und Gais-
burg, Brennholz : 42 Rm,
Ndh., 1764 geschützte Na¬
delholz-Wellen. 138S

Niederlage des
^ Odörnsusr
!.ö^kN8pi'Ul!s!§

Natürliche Kohlensäure
Mineralquelle

Tafelwasser— Aerztlicher
seiLS bestens empsMen.
Franz Knrienbanr

Gasthos z. „Löwen*
Nagold . Telefon 91

-.Die bekannten billigen
SkilirriiotrrjtWrül

vebk SildkraUll»
sind vorrätig bei

SllvkdsiM . Lskek
kinKolä.

Verkaufe:
3 Paar schöne, junge

LS»sersS«ei»k,
6m»!M»>sse>i

(gelbe Industrie ).
Suche : »334

riShliimffei».
Fr. Grießhaber-Rohrdnf-

Msüerrjchau
Zllustr. Feitschrist fürHekm unö Gesellschaft

Erfthrmt mormüich
in eiegqnter/ mehrfarbiger Ausstattung.
Enthält etwa 100  Nloöelle , sowie eine
24  Seiten starke Unterhaltungsbeilage.

Preis M . - 6o
Unentbehrlich für Schneide¬
rinnen unü Hausschneröerei.

VorrLtiß bei
k. !V. 2ll! 88r, 8 ll6?i!islilülllls.

KZ88 billigei ' !
Deutsch Holländer per 9 Pfd . 4L0
Holst . Tafelkäse (Edamer Art) „ 9 „ 4 40
Holst. Tilsiter (Delikateßkäse) . 9 „ „« 8.20
Deutsch Edamer (prima Qualität ) , 9 „ 8L0
-srs Alles frei Haus gegen Nachnahme.
vtto Vümkv,  MsegkoMälg .. llsmdurg 21. L 8Ü.

.8otkll8l2l«!N
zu haben bei

8 . 8s.

IN«

§ck « sdisck « r k4« rkur , 5tutrgsrr
Oox̂ ülläor 1781

QrüL/sr AcurckstLisV , Le/okSsrcSLrss -L/is>sIs «nb1cur / lvsetvottse Lksttsawriria ch«
S «s:us2pesl2 / Lc, ^ .SO im x -SmAsissmesttsrporsls ^ 2 kVS- ^ kNr Lxpott >cms:«ks«» ! a

KurI » n «Irp >fvckensurssd « «Isr LckvfSdlreksn Merkur F

Pfrondorf.
Schönes, zur Zucht ge¬

eignetes l ' /. jähriges

MW
verkauft 1342
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